nn 
a ng fie für jedes der betroffenen Bnninaflen 
Inanſpruchnahme von 210 Lehrern zum Nach- 


ſehen davon. daß dieſeibe von der ganz unbe- 


Perſönlichkeiten finden werden, die das, was an 
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Miniſter v. Goßler über die Aus bildung 


der Candidaten des höheren Schulamts. 


Die allfeits anerkannten ſchweren Mißſtände, 
welche auf dem Gebiete des höheren Unierricie- 
weſens ſich daraus entwickelt haben, daß junge 
Leute, die nur über einige theoreſiſche Kenniniſſe. 
ſaſt niemals aber über die einſachſten Handgriffe 
der angewandien Pädagogin verfügen, mitten in 
eine verantwortl che Lehrerſtellung bineinireten, 
hat ſchlleßlich auch die preußiſche Regierung dazu 

ezwungen, auf Abhilfe zu ſinnen. Die von uns 
chon mehr ſach erwähnte, darauf bezügliche Denk- 
ſchrift, die dem Abgeordneienhauſe zugegangen 
ift, wehrt aber von vornherein dem Gedanken, 
als ob eine durchgreifende Kenderung geplant 
ſel. Das wäre ja „gegen alle Principien der 
preußiſchen Schule“; man thut nur „einen“ 
Schrilt vorwärts, um vielleicht nach kurzer Zeit 
zu erkennen, daß einige Schritze mehr zum Ziele 
geführt hätten. 

Don dem in der Dennſchrift enthaltenen Bor- 
Ihlag werden in unangenehmer Weiſe nicht nur 

ie Candidaten des höheren Schulamts, ſondern 
auch eine Anzahl Direcioren und älterer Lehrer, 
eiwa 210. betroffen. Den Candidaten ſtetzt die 
Verlängerung der Zeit ihrer Vorbereitung um 
1 Jahr in Ausfiht. Während fie jetzt nach vier- 
jährigem Smdium im fünften Jahre das Examen 
„bauten“, dann im günſtigen Falle nach einem 
Probejahr zur proolſoriſchen Anſtellung gelangten, 
tritt jetzt ein Jahr hinzu, wähend deſſen fie zum 
Beſuch eines der neu emzurichtenden Seminare 
an ein beliebiges Gymnaſtum geſchicht werden 
können. Für etwa ½ diefer Candidaten find je 
600 Mk. an Stipendien für die nächſten fünf 
Jahre vorgeſehen, dann aber fällt auch dieſe 
kleine Erleichterung weg. am Schluſſe dieſes 
Seminarjahres wird in Form einer längeren 
ſchrifilichen Kr beit ein Examen eingeſchoben. 

Dieſe Emrichtung wird zweifellos für die Folge 
Unbemittelle vom philologiſchen Studium ab- 
ſchrecken und eine bedeutende Derminderung der 
Candidaten des höheren Gchulamis bewirken. 

In zweiter Linie betroffen werden je ein 
Director und 2 ältere Lehrer an circa 70 Gnm- 
naſien, denen neben ihrer eigentlichen Lehr⸗ 
thätigkeit die ſpeclelle Ausbildung und Beauf- 
ſicht gung von je 6 Candidaten aufgetragen wird. 
Es läßt ſich nicht in Adrebe ſtellen, daß die 


Merricht in den oberen Kleſſen, darunter leiden 
A Das beſtätigt auch die Denkfchrift indirect, 


Mn, Beriretungskoften anſetzt. ine folde 
thell ihrer eigentlichen Berufsthätigkeit bietet doch 
wohl Bedenken genug gegen die Vorlage, abge- 


ene Dorausſetzung ausgeht, als ob unter 
en 210 „älteren“ Lehrern ſich genug geeignete 


Ihrer eigenen Ausbildung verſäumt iſt, anderen 
beibringen können. 
Die ganze Begründung der Vorlage giebt 


überhaupt ju ſchweren Bedenken Anlaß. Um 


was handelt es ſich denn im Grunde? Doch 
lediglich um die Einführung in die praktiiche 
Landhabung der Kunſt des Unterrichtens. Ein 
beſchränkter Unterthanenverſtand, welcher etwa 
auf den Gedanken kommen könnte, daß in dieſer 
Frage die preuß ſchen Volksſchullehrerſeminare, 
deren Er folge hrerin wohl unbeſtritten find, zum 
DBorhiid dienen könnten wird mit der ſchön ge⸗ 


Verein für neuere Sprachen. 


In der dritten ordentlichen Sitzung dieſes Jahres 
des Ver eins für neuere Sprachen referirte Kerr 
Brandt über die „Engliſchen Schulbilder in 
deulſchem Rahmen“, die unter dem Titel „ein 
geſunder Geiſt in einem gefunden Körper“, von 
9. Randt in Ratzeburg im Verlage von Meyer- 
Hannover veröffentlicht find. err Wienandt gab 
dann einen Ueberblick über die franzöſiſche Enteratur 
unter dem erſten Kalſerreich, worüber ſpäter 
Mach erase 1 

ach Eröffnung der vierten ordentlichen Sitzun 
rd daß Lebe Ber ei Sue 
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rei helle Sterne leuchten am Dichter e 
Rumäniens: D. Bolintineanu, Dafıle Alecſanbri. 
Michail Eminescu. Bolintineanu, der rumäniſche 
Upland, iſt ſchon 1872 ins Grab gefunken; vor 
kurzem folgte ihm Eminescu, der rumänische 
SER. d ſer Dicht 
eboren wurde unſer er am 8. November 
1848 in einer Gemeinde des Areiſes Bol. 
ſchan. Von väterlicher Seite ftammie er 
von einem ſchwediſchen Cavallerleoffizier, der 
den unglücklichen Feldzug Karls XII. gegen 
Peter den Großen mitmachte und ſich nach der 
Auflöfung ſeiner topferen Schaar in der Bukovina 
niederließ. Aus ſeiner Knabenzeit iſt uns wenig 
Bemernenswerthes bekennt. Er beſuchte die 
böhere Schule in Czernooitz, die er jedoch nach 
einigen Jahren wieder verließ, um bei einer Behörde 
in Botoſchan befäftigt zu werden. Da dieſe 
Zhätigheit aber feiner beweglichen Natur zu wenig 
zuſagte, jo beſchloß er, die unterbrochenen Studien 
wieder aufzunehmen. Nachdem er noch einige 
Jahre in den Gymnaſten zu Sermannzadt und 
Blaſendorf jugedracht, verſchwand er plötzlich, 
ohne daß feine beſorgte Familie etwas über ihn 
zu erfahren vermochte. Endlich fand man ihn 
als Souffleur in einer Schauſpielergeſellſchaft 
wieder und vermochte ihn nur dadurch von derſelben 
zu trennen, daß man Ihn eine Zeulang einſperrte. Er. 
nahm aber bald Vernunft an und deruhigte 
lich um fo leichter, als ſein Dater ihm geftattete, 


erl. Doftanftaten des In- un 
7 che Schriftzeile oder deren 
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drechſelten Phraſe belehrt: „Eine praktiiche Nor⸗ 
malvorbereitung derſelden (d. h. der Candidaten 
des höheren Schulamts) in großen Seminaren 
widerfirebt der deutihen Kuffafſung von der 
freien Entwickelung der wiſſenſchaftlichen Lehrer⸗ 
perſönlichkeit!“ 1 
Deuschland. 

Berlin 28. Januar. Die Vereinigung der 
Steuer- und Wir thſchafts⸗ Reformer hälf ihre 
15. General - Derſammlung in der ſogenannien 
land wirthſchaftlichen Congreß woche in Berlin ab 
und hat dazu den 26. Februar in Ausſicht ge⸗ 
nommen. Die Derfammlung, die, altem Brauch 
eniſprechend im großen Saal des Archtecten⸗ 
baufes, Wilhelmſtraße 92/93, ftatifindet, wird 
über folgende Berathungsgegenſtände verhandeln: 
1) Die landwirthſchaftlichen Arbeiter unter be⸗ 
ſonderer Berückſichtgung des RNentengutes. 2) 
Zur Reform der directen Steuern unter fpecieller 
Bezugnahme auf die in Preußen gemachten Vor⸗ 
ſchläge. — Tags zuvor tagt in demſelden Saale 
der Congreß deutſcher Landwirihe. Zur Der- 
handlung find nachſtehende Themata geſtellt 
worden: 1) Unſere Deiche. 2) Das Genoſſenſchafts⸗ 
geſetz vom 1. Mai 1889. 3) Die Stackſtofffrage, 
d. h. die Frage, in wieweit die Pflanzen die 
Fähigkeit haben, Stichſtoff aus der Luft zu 
ſammeln und damit ſtickſtoffbereichernd auf den 
Boden zu wirken. Beide Derſammlungen be⸗ 
ginnen Vormittags 10 Uhr. 

* [Die Königin Victoria von England] be⸗ 
giebt ih am 23. März nach Homburg v. d. 9. 
und wird dort drei Wochen zubringen. Die 
Kaiserin Friedrich ſowie die gegenwärtig in 
Wiesbaden weilende Prinzeſſin Chriflian von 
Schleswig Holftein werden dann ebenfalls ihren 
Aufenthalt in Homburg nehmen. Be 

Aus dem Leben des jüngſt verftorbenen Jürſten 
von Schwarzburg-Rudolſtadt.] An einem Sommer- 
nachminage des Jahres 1867 ſtand sin Gewährsmann 
des „Berl. Tabl.“ mit dem verfiorbenen Fütſten, 
welcher damals noch Erbprinz war — er fuccedi:te 
ſeinem Dater erſt im November 1889 — und deſſen 
ebenfalls bereits verſtorbenem Freunde, feinem 
fpäteren Adjutanten, dem damaligen Lieutenant v. Mar- 
witz vom Leib-Küraſſier Regiment, vor dem Buin- 
cailleriewaaren Caden von Hölz in der Colonnade zu 
Ems, welchen Badeort der hochſellge König MWühelm 
bekanntlich jeden Sommer beſuchte. Die drei Herren 
cherzten mit der ſchönen Verkäuferin; fie irugen 
ämmtlich Cieilhleidung, da der König Wilhelm, welcher 
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Urlaub befindlichen Difijiere nicht in Uniform gingen. 
zn rief Herr v. Marwitz leiſe: „Der König!“ und 
n demselben Momente dog der Monarch, begleitet 
von dem ſovialen alten Gehelmrath Bord, vom Aur- 
haufe her um die Eche der Colonnade. Die drei 
gate; machten Front und jogen ehrerbietig ihre 

üte; König Wilhelm, der augenſcheinlich in vor- 
treff er Laune war, griff nach dem Arme des ihm 
re ſtehenden Erbprinzen, drückte deſſen Hand mit 
dem Hute — einem der damals befonders beliebten 
grauen Cylinder — fanft nach dem Kopfe des Prinzen 
iu und ſprach hierbei die Worte: „Setz' Deine Krone 
auf, Monarch, es zieht hier!“ 

* [das Programm der deutſchen Volns⸗ 
partei]! Wie ſchon gemeldet, haben geſtern 
einige demokratiſche Blätter einen Wahlaufruf 
der deutſchen Volkspartei veröffen licht. Das 
eigentliche Programm der Dolkspartei beſteht 
1 aus folgenden Punkten: Die Volkspartei 
rin ein: 

1. Für die Kufrechterhaltung aller verfaffangs- 
mäßigen VDolksrechte und gegen jede offene oder ver⸗ 
ſtechte Derkümmerung des gleichen und geheimen 
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ſich an der Univerſität zu Wien phlloſophiſchen 
Studien zu widmen. Don hier aus veröffentlichte 
er feine erſten dichteriſchen Der ſuche, deren 
günstige Aufnahme für feine Entwickelung ent- 
ſcheidend wurde. Intereſſant iſt es für uns, daß 
er ſeine akademiſchen Studien in Jena und 
Berlin fortſetzte, jo daß feine Ausbildung weſentlich 
unter deulſchem Einfluſſe erfolgte. 

Die literariſche Geſellſchaft „ZJunimea“ (Jugend) 
bildete damals einen Brennpunkt für das 
geiſtige Leben der Moldau; zu ihr gehörten 
viele von den jüngeren ſtrebſamen Schrififtellern. 
Ihr ſchloß ſich auch unſer Dichter bei feiner NRück⸗ 
kehr in die Keimath an und nahm eifrigen An- 
heil an ihren Beſtrebungen. Sie hat es ihm 
dadurch vergolten, daß fie ſpäter dei An- 
feindungen aller Art energiſch für ihn 
eintrat und ſeiner dichteriſchen Bedeutung 
die verdiente Anerkennung verſchaffte. Als 
Daioresceu, der Vorſitzende der „Junimea“, 
Cultusminiſter wurde, ernannte er Eminescu zum 
Univerfitätsbibliothehar. Doch war dies nur ein 
vorübergehendes Lächeln des Glüchs. Sein Amt 
wur de ihm ohne fein Verſchulden aus politiſchen 
Gründen genommen und ſo ſah er ſich genöthigt, 
die Redaction einer in Bunkareſt erſcheinenden 
Zeitung (Timpul) zu übernehmen. Den Blanj- 
punkt ſeines Lebens bildete ein in Jaſſy 1883 
zur Enthüllung eines Denkmals Stefans des 
Großen veranſtaltetes Feſt, dei dem Eminescu 
in einer eriefenen Berfammlung feine Doing 
„De la Nistru pan la Tise“ vorirug und 
begeifterten Beifall erntete. Um ſo eni- 
ſetlicher war der jähe Sturz. Bald nachher 
zeigten ſich nämlich die Anfänge einer Gehlrn⸗ 
krankheit, jenes furchtdaren Leidens, deſſen Vor- 
gefühl ihn ſchon lange niederdrückte und das 
wohl bazu beitrug, feine Weitanſchauung zu einer 
peſſimiſtiſchen zu geſtalten. In der Irrenanſtalt zu 
Döbling bei Wien erholte er ſich ſcheinbar, ſo daß 
er eine Reife nach Italien unternehmen konnte, 
aber es erfolgten wiederholte Rückfälle, dis der 
Tod ihn von ſeiner Qual erlöſte. 

Eminescus Persönlichkeit wird uns folgender ⸗ 
maßen geſchlldert: „Er war von mittlerer Statur; in 


Donnerftag, 30. Januar. 
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— Beftellungen werben in der 


Wahlrechts, ſowie gegen die Verlängerung der Budget⸗ 
perioden; 


für die Kusbildurg der Derfaffung in wahrhaft frei⸗ 


heitlichem und bun desſtaatlichem Sinne, inſonderheit 
für Schaffung conftitutioneller Garantien einer auf- 
richtigen Verwirklichung des Volkswillens: durch 
gejentine Regelung der minifteriellen Derantwortlid- 
eit, durch die nach Verlängerung der Wahlperioden 
doppelt gebotene Diätengewährung an die Volksver⸗ 


treter und durch wirkſamen Schutz von Wahlgeheimniß 
und Wahlfreiheit, daher vor allem für Einführung des 


Mahlcouperts. 


2. Gegen die Aufhebung der Rechtsgleichheit durch 


Kusnahmemaßregeln zum Nachtheil einzelner Parteien, 
Religions gemeinſchaften und Bevölkerungeklaſſen und 
gegen jede Einengung des beſtehenden Preß-, Dereins- 
und VDerſammlungsrechts; 

für Jußizreformen, vor allem für Eniſchäbigung un ⸗ 
ſchuldig Beruriheilter, für Herabſetzung der Prozeß⸗ 


hoften, für Ueberweiſung der politiſchen Prozeffe an 


das Schwurgericht. 

3. Für Beſeitigung der die nothwendigen Lebens- 
mittel vertheuernden Zölle und indirecken Steuern; 
gegen ebes offene oder verſtechte Monopol. 

. Für Kufrechterhaltung der vollen Freizügigkeit 


und Gewer befreiheit, gegen jede Derkümmerung des 


Coalitionsrechts der Arbeiter, für endliche Einführung 
einer ausreichenden Krbeiterſchutgeſetzgebung durch das 
Reich, für Vereinfachung der eingeführten Arbeiter · 
verſicherungen, für gleiche Mitwirkung der Ar beiter wie 
der Arbeitgeber bei Ausführung derſelben. 

5. Gegen eine ohne geregelten Heimzahlungsplan er ⸗ 
folgende Vergrößerung der Reichsſchuld, gegen eine 
ohne de der Erſparniß ſorigeſetzte Erhöhung der 
ſchon jetzt über die Leiſtungskraft der Nation hinaus 
gefteigerten Milttär- und Marineausgaben; für zunächſt 
weiſährige Präſenzzeit bei der Infanterie; gegen Pen- 
onirung dienſttauglicher Offiziere; für Deffentiichk it 
des Militärſtrafverfahrens, ſowie für Reform der 
Militär ſtrafprozeßordnung; für Beſeitigung der Privi⸗ 
legien der Militärperſonen innerhalb der Recht orb- 
a ſowie der Bevorzugung des Adels innerhalb der 

rmee. 

6. Gegen eine abenteuerliche Colonialpolitim, die 
neuerlich, zuwider dem zwiſchen Regierung und Volks- 
vertretung ursprünglich abgegrenzten Plane, das Reich 
in einen für Gioilifation und FHandelsentwickelung gleich 
verderblichen Kampf verwickelt und an unſere Marine 
beſtimmungswidrige Anforderungen ſtellt; für Con- 
centration der militär maritimen Kräfte auf die Zwecke 
der Baterlandavertheibigung. 

[Bon einer merkwürdigen kriegstechniſchen 
Erfindung] berichtet ein militärifcher Artikel der 
Peiersburger „Nowoje Wremja“ u. a. wie folgt: 

Wichtig iſt die Erfindung des franzöſiſchen Eapi- 
täns Chapel, welche jeht in Frankreich geprüft wird. 
Es handelt ſich um ein von hinten treffendes Geſchoßz, 
welches von einem Diskus A (?) geworfen wird. 
Das Ende eines derartigen Geſchoſſes macht eine Wen⸗ 
dung und trifft den Feind, gegen den es in der Front 
gerichtet iſt, nicht von vorn oder von oben, ſondern 
von hinten. Die Folgen einer derartigen Erfindung 
werden höchſt bedeulfam fein. (7) 

Dieſe „Bumerang“ Idee iſt wirklich werth, dem 
Mörfer an die Seite geſetzt zu werden, welcher, 
da er im Bogen ſchleßt, auf die Seite gelegt wird, 
um auch um die Ecke treffen zu können. dann 
müßten künftig alle Gegner der Franzoſen ihre 
Panzer auf den Rücken ſchnallen, um ſich zu 
ſichern. Der Berfafier hat wahrſcheinlich etwas 
von Shrapnells gehört, die bei ſehr kräftiger 
Sprengladung hier und da einige Stücke nach 
rückwärts ſenden. 

* [Profeſſor Kummer] Der Neſtor der 
deutſchen Mathematiker, Geh. Reglerungsrath 


Profeſſor Dr. Ernſt Eduard Kummer, vollendet | 


heute das achtzigſte Lebensjahr. Der berühmte 


Gelehrte, zugleich Senior der ppyiloſophiſchen 


Facuität, iſt am 29. Januar 1810 zu Sorau in 
der Niederlaufig geboren. Gleich ſeinem Jach⸗ 
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Jolge feiner Krankheit ſchwerfällig und gebeugt. Sein 


Geſicht war ausdrucksvoll und ließ feine hohe 


Intelligenz ſogleich erkennen. Seine Stirn war 
breit, hoch und gewölbt, feine Augen lebhaft und 
ſprühend. da ſeine Gemüthsſtimmung häufig 
wechſelte, ſo wurde er von denjenigen, die ihn 
nur flüchtig kennen lernten, ſehr verſchieden 
beurtheilt.“ Seine Kenntniſſe 


er trotzdem eine 
liebte den Um- 
und 


philoſophiſchen, doch beſaß 
außerordentliche Beſcheidenheit, 
gang mit ſchlichten Leuten 


Schönheit des einfachen Bolksliedes beſaß er ein 


feines Verſtändniß, und häufig hörte man ihn 


ſelbſt Lieder, die ihm beſonders gefielen, aus- 
drucke voll fingen. 
Seine dichteriſchen Erzeugniſſe ſind bei der 


kurzen Spanne Zeit, die ihm zu ſchaffen ver⸗ 
gönnt war, nicht zahlreich (fie beſchränken fi I. 


auf 64 meiſt kleinere Gedichte); fie find jedoch 
formvollendet und von nachhalligem Einfluſſe 
auf die jüngere Generation der rumäniſchen 
Dichter. So ſchwer es ihm wurde, ſich Bahn 


zu brechen, heute wird feine dichteriſche Begabung, | 
die von glühender Daterlandsliebe ihre Weihe 


erhielt, rückhaltlos von allen Panteien anerkannt. 
Die düſtere, verbitterte Grundſammung feines 
Bemüthes tritt in vielen Gedichten hervor, 3. B. 
in der erſten ſeiner Satiren, wo er von dem 

Urthell der Nachwelt ſpricht: 
„Stehſt du über ihnen, meinſt du, daß fie dich be- 
wundern ſollen? 


Einem dünnen Lebensabriß werden fie wohl Beifall der Wörter in mehreren Leclionen behandelt it. 


| Diejelbe wird in den meiken Teſebüchern mit 
Sillſchweigen übergangen. Die Ableitungsſormen 


zollen, 
Einem Büchlein nur beweiſend, daß von die nichts 
roßes war, 


& 
Daß du Menſch warſt wie auch fie find; ſchmeicheln 
pet ſchen Pre- und Guffiren geordnet. 


ch jeder Narr, 
Daß nicht mehr du warſt als er iſt; und die Nüſtern 
aufgeblafen, 


aſen. 
Dann durchſtöbern ſie dein geben, emſig ſuchend zu 


feiner Jugend von ſtrammer Haltung, wurde er m lecken; 


waren außer. 
gewöhnliche, namentlich feine linguiſtiſchen und 


brachte 
ganze Monate in der freien Natur, in der 
Geſellſchaft rumäniſcher Hirten zu. Für die naive 


edition, Retterhagergaſſe Nr. 9, und 


Schüler werden nicht gezwungen, 


Morgen- gusgahe. 
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genoſſen Welerſtraß iſt auch er vom Gymmaſtal⸗ 
ſehrer zur Profeſſur gelangt. 

* [30 der bekannten Prozeßhlache v. Carſtenn⸗ 
Lichterfelde wider den Reichsmiltiät ſisene] Regt 
nunmehr die ſchriftliche in vierter Inſtanz erfolgte 
Entſcheidung des Ciolifenats des Kammer geriants 
vor. In feinem en'ſcheidenden Theile lautet das 
Urthell: „Auf die Berufung des Klägers wird 
. . der eingeklagte Anſpruch dem Grunde nach 
für gerechtfertigt erklärt und demgemäß der Be- 
klagte für ſchuldig erkannt, von der durch den 
Berirag vom 23 Oktober 1871 üderkommenen 


Schenkung dem Kläger eine Competen; nach Naß- 


gabe der 58 1128 bis 1128 Tol. 1 Tit. 11 f. C- N. 
ju gewähren.“ — Dieſes Urtheil des Kammer- 
gerichts ift ein ſog. Z wiſchenurihell, welches mit 
der Reviſton angefochten werden könnte. Daſſelde 
beruht indeſſen, was die juriſliſche Grundlage an⸗ 
langt, auf Rechtsanſchauungen, welche vom Reichs- 
gericht als die für die Entſcheldung maßge denden 
aufgeſtellt find. Ein Neviſtonsar griff dürſte daher 
unter dieſem Geſichts punkte erfolglos fein. Inſo- 
weit aber das Kammergericht ſich auf das Ergeb- 
niß der von ihm veranflalteten Beweisaufnahme 
ſtützt, iſt auch dieſer Theil dem Angriff in der 
Revifionsinftan; ſchlechterdings entzogen. Es iſt 
daher abzuwarten, ob der Fiscus von der Mög- 
lichkeit, die Entſcheldung der Sache durch Einlegung 
der Revifion zu verzögern, Gebrauch machen wird. 


Sollte das Zwiſchenurtheil des Kammergerichts 


rechtskräftig werden, ſo würde es ſich nur noch um 
Seftftellung des Werites der Schenkung handeln. 

* [Aenderung der Paßvorſchriften.] Das Be- 
ſtreben Milttärpflichtiger, ſich der Militär pflicht 
durch Auswandern zu entziehen, wird, fo ſchreldt 
der „Kann. Cour.“, dadurch beſonders begünſtigt⸗ 
daß nach 8 1 des Geſetzes über das 1 107 


vom 12. Oktober 1867 in Derbindung mit $ 107 


Nr. 1 der deutſchen Wehrordnung an Wehr- 
pflichtige Auslandspäffe bis zum Zeitpunfite ihres 
Eintritis in das militär pflichtige Alter bedingungs⸗ 
los erihellt werden müſſen. Es wird deapſichtigt⸗ 
dieſem Uebelſtande je nach Ausfall der bezüglichen 
ftatiftifhen Feſtſtellungen durch fenderung der 
geltenden Beſtimmungen im Wege der Geſetz⸗ 
gebung abzuhelfen. le 5 

* [Der „Reichsbote“ ] ſchreibt: „Die Thronrede 
von Sonnabend hebt hervor, daß den arbeitenden 
Klaſſen die Gewiß heit verſchafft werden müfle, 
daß die geſetzgebenden Gewalten für ihre Inter- 
eſſen und Wünſche ein warmes erz haben. Da- 
gegen zeigt die amtliche Denhſchriſt über dle 
Ergebniſſe der Bergarbeiter ⸗ Er queie deutlich eine 
unſympathiſche Befinnung gegen die arbeitende 
Klaſſe und wird nur dazu beitragen, daß die Ab- 
ſichten der Regierung im Lande verkannt werden.“ 

die Einnahmen der preußiſchen Staats- 
eifenbahnen] beirugen im Monat Dezember 1889 

7152269 Mk., das ift eine Mehreinnahme gen" 
den Dezember 1888 von 3133 926 Mh. Auf 
Kilometer berechnet, belief fih die Dezember- 
einnahme auf 2808 Mk, gegen 2715 ME, im 
Dezember 1888. In der Zeit vom Beginn des 
Etats jahres, alſo für die Monate April 1889 Bis 
einſchlleßlich Dezember, betrugen die Einnahmen 
der preußiſchen Staatsbahnen 650973139 Mk. 
oder auf den Kilometer 27 671 Nu., was einer 
Vermehrung gegen den gleichen Zeitraum 1888 
von 49 961 775 bezw. 1410 Mk. gleichkommt. 

* [Deutig-engliiher Telegraphen verkehr. 1 In 
einigen Blättern ift die Minnpeilung enthalten, 
daß der telegraphiſche Verkehr Englands mit dem 
Continent vielfach des Or hans halber unterbrochen 
geweſen ſei. Wenn ſich dieſe Muthellung etwa 
: . — .. 

Denn das bringt dich ihnen näher! Nicht das Licht, 

BEN 155 du erſtrebt, 8 
Das du auszuſtrahlen ſuchteſt — was vom Staube 
8 it, Sünde, Schuld en alles Ceib 
Wachheit, 7] , = 5 
e das flets ſich band 


Auf verhängnißvolle Weiſe an die erdgebor'ne Hand, 
All die kleinen Nichtigkeiten, deiner Seele Qual und 


acht, 
Wird ſie mehr anziehn als alles, was du Kohes je 
i gedacht!“ 


Darauf referirte Herr Wienandt über die Neu⸗ 
bearbeitung der Degenharduſchen engliſchen 
Grammatik. Es ift die 50. Auflage des Lehr⸗ 
buches und hat ſich daſſelbe im Laufe der Zeit 
allgemeine Anerkennung erworben. Als ein 
Vorzug des Buches erſcheint, daß es für einen 
brei- bis vierjährigen Curſus ausreicht. Die 
Ah in einen 
zweiten Theil einzuarbeiten, der in ſyſtemallſcher 
Ordnung viele Erſcheinungen zum zweiten 
Male berühren muß, die im erſten Theile 
bereits dageweſen find. die Forderungen 
der Reformbeſtrebungen find inſofern berüd- 
ſichtigt, als in inductiver Weiſe von der Sprache 
ausgegangen wird und eine mit Recht auf das 
Aller othwendigſte beſchränkte Lautlehre zu 
Grunde gelegt wird. Die Stücke, aus denen der 
Schüler unter Anleitung des Letzrers die gram⸗ 


; mailfhen Erſcheinungen ableiten ſoll, find vor⸗ 


züglich gewählt. Es find durchweg zuſammen⸗ 
hängende Stücke. Die Regeln find knapp und 


klar. Ob die Einführung des Objeclivs eine Er- 
leichterung für den Schüler iſt, ſcheint fraglich zu ſein. 


Dagegen ißt anzuerkennen, daß die Ableitung 


find nach den ſächſiſchen reſp. franzöſiſch latelni- 
Es hätte ſich 
vielleiczt empfohlen, folche Wörter, die bereits in 


Ueber deine Geiſteswerke rümpfen h hniſch ſie die i der zuſammengeſetzten Sorm in ben engliſchen 


8 eingedrungen find, beſonders zu be- 
anbeln. > 
Das Degenhardrſche Cehrduch in feiner neuen 


nidecken, 9 
Was dich niederziehen könnte, . schlimme Geſtalt iſt ein bedeutender Jortſchritt anderen 


Lehrbüchern gegenüber. 


* In Baden kommt die freiſinnige Mahl- 
bewegung mehr und mehr in Fluß. Am 25. 
ſprach Hugo Hinze in Karlsruhe zu Gunſten der 
Candidatur Pflüger, am 26. in Heidelberg für 
die Candida ur Wagner. An beiden Orten wieſen 
die Socialdemokraten mit Hohn das cartell- 
parteiliche Liebeswerben zurück. 

Kiel, 9. 23anuar. In Admiralitätskreiſen 
verlautet einer Meldung der „K. F. 3.“ zufolge, 
daß zu dem Kaiſermandver im nächſten Sommer 
die geſammte Marine einſchließ lich aller Referven 
eingezogen werden ſoll. Die Marine fol unter 
den Augen des Kaiſers einen Angriff auf die 
Oſtküſte machen, welche durch das 9. Armeecorps 
vertheidigt werden wird. 


Heſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 28. Januar. Dem Dicepräſidenien des 
Herrenhaufes, Fürſten Alexander Schönburg, 
welcher in hervorragender Weiſe an dem deutſch⸗ 
böhmiſchen Ausgleich mitgewirkt, iſt das Groß⸗ 
kreuz des Leopoldordens verliehen worden. 

Prag, 28. Januar. Bei der heutigen Sitzung 
der Handelskammer behufs Neuwahl des Prä 
ſidiums gaben die deutſchen Mitglieder die Er⸗ 
Klärung ab, ſich an der Wahl auf Grund ihrer 
öfters kundgegebenen Anſchauungen nicht be⸗ 
theiligen zu können, fie hegten indeſſen angeſichts 
der freudigſt begrüßten Vorgänge der letzten 
Tege die Hoffnung, durch eine weitere Ausge- 
Nattung des Ausgleichswerkes auch dieſen letzten 
Rıft der bisherigen Zurückhaltung beſeitigt zu 
ſehen. Der Vorſitzende begrüßte dieſe Erklärung 
mit Freuden und gab der Erwartung baldiger 
Bejeitigung der Differenzen Ausdruck, ein neuer 
Geiſt des Friedens, der Eintracht werde bei ge- 
meinſamem Wirken in die Kammer einziehen. 
Unter begeiſterten Hoch- und Slava-Rufen wurde 
das bisherige Präſidium wiedergewählt. Im 
weiteren Verlaufe der Sitzung beanlragte Sobotka 
namens der deuifhen Mitglieder die Vertagung 
der Vorbereitungen zur Ausſtellung bis zum 
15. Februar, weil angeſichts der Ausgleichs; 
Angelegenheiten eine Betheiligung der Deutichen 
an der Ausftellung zu gewärügen ſei. Hierauf 
wurde unter Zuſtimmung der Deutihen eine 
Prolongation bis zum 12, Februur beſchloſſen 
und der Präſident gab feiner Freude darüber 
Ausd:uc, ſich mit den Deuiſchen in gemeinſamer 
Arbeit vereinigen zu können. (W. T.) 
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Telegraphiſcher Gpecialdienf 
der Danziger Zeitung. 

Berlin, 29. Januar. der „Reichsanzeiger” 
veröffentlicht an Ordensverleitungen: Die 
Schwerter zum Kronenorden dritter und den 
rothen Adlerorden dritter Klaſſe mit Schwertern 
an Major Wißmann, den Kronenorden vierter 
Klaſſe mit Schwertern an die Chefs der oft- 
afrinaniſchen Schutztruppe Krenzler, Eberſtein, 
Sulzer, den Generalvertreter der deutſchoſtafri⸗ 
kaniſchen Geſellſchaft St. paul-Illaire und den 
Adjutanten Bumiller, den Aronenorden vierter 
Klaſſe mit Schwertern am weißen Bande mit 
ſchwarzer Einfaſſung dem Chefarzt Kohlſtock, das 
Militär-Ehrenzeichen zweiter Klaſſe den Probiant⸗ 
Metern Jemoire und Illich, dem Feldwebel 
Hoffmann, den Unterofftzieren Focke und Mutter, 
das allgemeine Ehrenzeichen den Feldwebein 
Naeter und Kay. 

— Der Kaiſer empfing geſtern den Jeldbiſchof 
Sruſcha, welcher als Nachfolger des Erzbiſchofs 
Sanglbaur in dem Wiener Erzbisthume an- 
geſehen wird. 

— Das 10. Artillerie-Regiment, deſſen Inhaber 
Kronprinz Rudolf war, ſowie der Directionsrath 
des kronprinzlichen Werkes „Die öſterreichiſch⸗ 
ungariſche Monarchie in Wort und Bild“ legten 


Zum Schluß erſtattete der Schriftführer Bericht 
über die Leſezirkel. Es find in dieſem Jahre vier 
Zirkel zu Stande gekommen, zwei engliſche, ein 
franzöſiſcher und ein lalieniſcher, in denen die 
Dramen des jüngſt verſtorbenen Browning, die 
epiſchen Gedichte Byrons, die Dramen Garbous 
und der Orlando furiofo geleſen werden. 


Gordon Setter. 
1) Don Wilh. Gebatldt. 


Machbr. 
verboten.) 


T. 

Eines ſchönen Tages waren ſie angekommen: 
eine Mutter mit zwei erwachſenen Kindern, ferner 
eine alte Magd, deren Schönheit zu Beun⸗ 
ruhigungen keinen Anlaß zu geben ſchien, und 
endlich ein ehemaliger Jagdhund von durchaus 
wohlgeſetztem Keuffſern. Drei ſchwere Möbel⸗ 
wagen folgten der Familie auf dem Fuße nach 
und erregten vorerſt mangels anderer An- 
hnüpfurgspunkte das größte Auffehen bei der 
Nachbarſchaft. Bis die geräumigen Wagen aus⸗ 
gepackt waren, hatte die wißbegierige Umgebung 
ſo ziemlich alles ausgekundſchaftet, was man in 
einer kleinen Stadt von einer neu zuziehenden 
Samilie wenigſtens für die erſten Tage in Er- 
fahrung zu bringen wünſcht. 

Er, der Vater nämlich, war todt und zu Leb⸗ 
zeiten Großkaufmann in Frankfurt am Main ge- 
weſen. Womit er gehandelt, hatte man noch 
nicht mit unumſtößlicher Gewißheit ermitteln 
können; die Meinungen ſchwankten zwiſchen Tuch 
und Leder, jedoch begann die Mehrzahl der ſach⸗ 
kundigen Beurtheiler ſich auf die Lederſeite zu 
neigen. Nach ſeinem vor zwei Jahren erfolgten 
Ableben hatte die Wittwe, eine tüchtige wirih⸗ 
ſchaftliche Frau, das umfangreiche Geſchäft noch 
eine Zeit lang auf eigenen Schultern weiter⸗ 
getragen, mit un vermindertem Erfolge, wie 
das bei einem ſo trefflich eingerichteten 
Sanbelshaufe kein Wunder nehmen kann. 
Plötzlich jedoch überkam fie ohne nähere Der- 
anlafjung die Erkenntniß, daß ihre Geloſchränke 
anſetznlich gefüllt und ihre Papiere gut unter- 
gebracht ſeien, und von einer mächtigen, ihren 
Bekannten und Geſchäſtsfreunden unerklärlichen 


auch auf ben deuiſch-engliſchen Verkehr beziehen 


heute Kränze am Sarkophage des Kronprinzen 
nieder. 

Berlin, 29. Januar. der geſchäftsführende 
Ausfhuß des Emin Paſcha⸗ Comités empfing 
heute zwei Telegramme aus Zanzibar. das eine 
(das ſchon in unſerer geſtrigen Abendausgabe 
dem Inhalte nach wiedergegeben iſt. D. N.), am 
28. Januar um 7 Uhr 30 Min. in Zanzibar auf- 
gegeben, rührt von Borchert her und meldet: 

Erreichte Kenia- Station. Peters und Tiedemann 
vierzig Tage vorher, Anfang November, geſund abge⸗ 
reiſt. Paſſirten ohne Kampf Maſſailand, jetzt bereits 
weit über Baringo hinaus. 

Das andere Telegramm, von Janſing u Comp. 
in Zanzibar am 29. Januar 8 Uhr 55 Minuten 
Morgens aufgegeben, lautet: 

Borchert krank Lamu, franzöſiſche Miffionäre melden 
Peters Uhamba, Das Land Ukamba liegt füdlich vom 
Keniagebirge zwiſchen dieſem und dem Subachifluſſe. 

Die obigen Telegramme beſtätigen, daß Peters 
und v. Tiedemann am Leben find, aber ſtehen 
bezüglich des jetzigen Aufenthaltes der beiden 
nicht nur unter ſich, ſondern auch mit der zuletzt 
telegraphiſch gemeldeten Nachricht in Widerſpruch⸗ 
daß Peters in Subacki eingetroffen fe, wo er 
Proviant oder Waaren erwarte. Gewißheit über 
die Lage der Expedition kann man erſt durch 
weitere von Peters ſelbſt herrührende Nachrichten 
erwarten. 

— Die „Nordd. Alle. 31g.“ veröffentlicht 
folgendes Schreiben: 

Berlin, 28. Januar 1890. 

Ich erhalte heute Kenntniß von einem in der „Neuen 
Preußiſchen (Kreuz-) Zeitung“ wiedergegebenen Artikel 
der „Staaten Correſpondenz“, in welchem es heißt: 
„Anläßlich einer Arbeiterbewegung in Guben hat er 
(Prinz Carslath) als Lanbrath des dortigen Kreiſes 
die Verhängung des kleinen Belagerungszuſtandes in 
Anregung gebracht, ohne damit an maßgebenber Stelle 
durchzudringen.“ Hierzu gebe ich folgende Erklärung 
ab: Ich habe niemals einen ſolchen Antrag geſtellt, 
habe auch niemals die geringſte Veranlaſſung dazu ge- 
habt. Die Behauptung der „Gtaalen-Correſpondenz“ 
iſt mithin eine unwahre. Es erübrigt ſich demnach auf 
die an jene erfundene Mittheilung gehnüpften 
Folgerungen näher einzugehen. 

Heinrich Prinz Carolath. 

Nach einer Meldung der „Bub. Ztg.“ hätte 
Prinz Carolath, von dem es hieß, daß er eine 
Candidatur für den Reichstag nicht wieder an⸗ 
nehmen wollte, ſich auf eine nochmalige Auffor- 
derung der Nationalliberalen und Conſervaliven 
zur Annahme des Mandats bereit erklärt. 

Berlin, 29. Januar. Die Budgei⸗Commiſſion 
des Abgeordneienhaufes begann heute mit der 
Berathung des Eiſenbahnetats. Bei dem Titel 
Einnahmen aus dem Perſonenverkehr gelangte die 
Frage der Zonenkarife zur Beſprechung. Referent 
Abg. v. Tiedemann-Bomft warnte davor, an die 
3onentarife die Hoffnung zu knüpfen, daß die⸗ 
ſelben in Preußen zu ähnlich günftigen Grgeb- 
niſſen, wie in Ungarn, führen würden. 
Dort ſeien die Perſonentarife vor der Einfüh⸗ 
rung des Zonentarifs weit höher als die 
jetzigen Tarifſätze auf den preußeiſchen Staats- 
bahnen geweſen. Ein Umſchwung wie in 
Ungarn ſei auf den diesſeiligen Bahnen 
keinenfalls zu erwarten. die Vertreter der 
Staatsregierung traten dieſen Ausführungen im 
weſentlichen bei. Abg. Graf Kanitz meinte in 
der Einführung des Zonentarifs eine neue Be- 
günftigung der großen Släbte und Verkehrs- 
Centren erblichen zu müſſen. der Abzug der 
Arbeiter aus den ländlichen Diſtricten nach 
den Großſtädten würde dadurch geſteigert 
und der Arbeitermangel in erſteren um 
fo fühlbarer werden. Ein der Commiſſion 
vorliegender Antrag auf Einführung des Zonen⸗ 
tarifs ſoll derjenigen Commiſſion überwieſen 
werden, welche zur Dorberathung des Antrages 


2 


Brömel zu wählen ſein wird. die übrigen Ein⸗ 
nahmelitel wurden ohne weſentliche Bemerkungen 


im Gange ſind. Das 


bewilligt. 

— Die „Boft” ſchreibt: Wie mitgetheilt, wird 
das Füfilier-Regiment Nr. 34 am 1. April von 
Steitin und Swinemünde nach Bromberg 
verlegt werden, wo bereits Barackenbauten 
Regiment wird mit 
dem Infanterie Regiment Nr. 129 die 
7. Infanterie-Brigade bilden. die disherige 
8. Infanterie Brigade in Thorn tritt zum 
17. Armeecorps über. die neu zu bildende 
8. Infanterie-Brigade erhält ihr Stabsquartier in 
Gneſen und beſteht aus dem Infanterie Regiment 
Nr. 49 ebenda und dem neuen Infanterie- 
Regiment Nr. 140 in Inowrazlaw. Die zweite 
Landwehr Inſpection in Bromberg geht 
ein. Beim 1. Armeecorps wird das Jäger- 
Bataillon Nr. 1 von Oſterode nach Ortelsburg 
verlegt. das in Ortelsburg ſtehende Jüfilier⸗ 
bataillon des Grenadier Regiments Nr. 4 


vereinigt ſich mit den beiden anderen 
Bataillonen in Kllenſtein. Oſterode und 
Soldau, obwohl in Oſtpreußen gelegen, 


buden die Barnifonen des 17. (weſtpreuß lichen) 
Armeecorps. Nach Oſterode kommt das Infanterie ⸗ 
Regiment Nr. 18. In Soldau verbleibt das 
3. Bataillon des Infanterie-Regiments Nr. 44 
von dem der Stab, ſowie das 1. und 2. Bataillon 
in Deuiſch Enlau ſiehen. Bisher iſt hier nur für 
ein Bataillon Kaſernement vorhanden. Der Bau 
einer zweiten Kaſerne ſoll demnächſt beginnen. 

— der „Reichsanzeiger“ meldet: Der Erzprieſter 
Rudolph Steffen in Wartenburg iſt zum Ehren 
Domherrn bei der Kathedral⸗Kirche des Bisthums 
Ermland in Frauendurg ernannt. 

Berlin, 29. Januar. Die „Poſt“ ſchreibt: Bei der 
Staatsanwaltſchaft am Landgericht I iſt über einen 
Einbruchsdiebſtahl in die Dienſtwohnung des Polizei- 
präfidenten Anzeige eingegangen. Wiewohl die Räume 
nicht unbeaufſichtigt waren, iſt es den Dieben, die mit 
einem Möbelwagen angefahren ſein ſollen, gelungen, 
die großen Wandſpiegel zu entführen. 

Berlin, 29. Jan. Bei der heute fortgeſetzten 
Ziehung der 4, Alafje der 181. preuß. Klaſſen⸗ 
lotterie wurden Nachmittags gezogen: 

2 Gewinne von 10000 Mk. auf Nr. 123742 


131 060. 

37 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 8926 
25 221 26 260 27 581 28 011 36 485 38 820 39 985 
48 876 56533 79 416 80 876 86 123 93 947 95 161 
96 270 96 359 99 428 103 317 104 084 107 850 
110 078 119 257 123 979 132 338 132 855 135 818 
137 233 142 219 142292 146 670 149 694 150 503 
170673 172260 173 693 188 985. 

35 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 5449 
9812 12527 13297 14.873 30 604 36 657 39 434 
40457 50 835 56 198 62 190 62 595 67 633 76 324 
83 344 84 469 84 521 87 846 91 735 91 879 
104.084 104454 107 561 115 959 119 482 120 650 
141 499 147 694 162394 168 093 171 504 173 752 
179 576 189 674. 

Wien, 29. Januar. Die „Politiſche Corre- 


Ipondenz” erfährt, der montenegriniſche Miniſter 


reiſe nach Belgrad zwei Tage in Wien verweilte, 
hatte eine lange eingehende Unterredung mit dem 
Sectonschef des gemeinſamen Miniſteriums des 
Reußern Szoegyenyi und wurde auch von dem 
Minifier des Keußern Kalnokn empfangen. 

Dies, 29. Januar. (Privattelegramm.) Bon 
den Hauptplätzen Brafiliens erhielten hervor- 
ragende Exporifirmen derartige traurige Be- 
richte über die dortigen Zustände, daß der Ab⸗ 
bruch der Handelsbeziehungen Oeſterreichs mit 
Braſilien eintreten wird. 

— Einem Angeſtellten der Firma Mauiner wurde 
auf der Straße unwohl, wobei ihm eine Geldtaſche 
mit 36 700 Gulden geſtohlen wurde. 

Fiume, 29. Januar. Der Zufend des Grafen 
Andraſſy iſt wieder ungünftiger. 

Bern, 29. Januar. Die Berner Regierung hat 


Sehnſucht getrieben, aus dem Lärm der großen 
Stadt in das beſchauliche Benagen einer kleineren 
Zuſammengehörigkeit zu gelangen, übertrug ſie 
ihr Geſchäft an den langjährigen erſten Buch- 
halter, nachdem ſie ihn zuvor mit einer geſunden, 
arbeitfamen und ziemlich ſelbſtändigen Frau ver- 
beirathet halte, kaufte ohne viel Auffehen dieſes 
ſchöne, große Kaus mit dem wildblühenden 
Garten, in dem ſchon lange keine gärineriſche 
Kand mehr wirkſam geweſen war, und gedachte 
bier den abend ihres Lebens herankommen zu 
ſehen, während die helle Jugendſonne ihrer 
1 17 mit hoffnungsreichem Lichte emporfleigen 
würde. 
Die Tochter ſchätzte man auf zwanzig Jahre, 
ihr Name war Emma. Als ſie ankam, trug ſie 
ein dunkelgraues Kleid mit heller, erbſengelber 
Jacke und einen weißen Spitzenhalbſchleier, unter 
dem ein ſchmales, geiſtreiches Näschen anmuthend 
hervorſtrebte. Funkelnde Keuglein leuchteten durch 
die Maſchen des Schleiers keck hinaus. Eine 
nähere Beſchreibung dieſes wahrſcheilich ſehr 
hübſchen Mädchens hatte ſich aber als unmöglich 
erwleſen, da Emma als bald durch das Garten- 
pförthen in das Kaus hineinſchlüpfte und, ſo⸗ 
bald es anging, mit Schränken und Schubladen 
ſich zu ſchaffen machte. 

Weit größerer Zugänglichkeit befleißigte ſich 
Philipp, der Sohn, ein junger Mann von, man 
kann nicht anders fagen als dreiſter Geſundheit. 
Wiewohl dem Anſcheine nach jünger als die 
Schweſter, zeigte er bereits einen kleinen Aaſaß 
zu Leibesfülle, der in dieſen Jahren fo ſtolz 
macht, und in einem keinesweg; unnatürlichen 
Zuſammenhange mit dieſer geußerlichkeit eine 
freundwillige Gutmüthigkeit, die geradezu über- 
raſchend wirkte. 

Als die Dienſtleute das Klavier aus dem Möbel- 
wagen hinaushoben, ereignete es ſich, daß einer der ⸗ 
feiben unverſehens zu Fall Ram und zweifelsohne 
die ganze Arbeit ſtark gefährdet haben würde, 
wenn nicht der Sohn des Hauſes eilends hinzu- 
geſprungen und ſeine breite Schulter unter die 
neigende Laſt geſtemmt hätte. Solche Arbeit 
ſchien ihm überhaupt leichter zu fallen als die 
einfeitige Anstrengung des Kopfes, wenigſtens 


hatte er ſoeben die Prüfung zum Dienſte als 
Emjährig-Jrelwilliger nur mit übermenſchlicher 
Mühewaltung beſtanden. f 

Die Magd befleß ſich einer unangenehmen 
Schweigſamkeit und konnte wenig gefallen, ja, 
fie bemühte ſich ſogar, durch eigenſinniges, grob- 
knochiges Benehmen Miffallen zu erregen, was 
iyr denn auch in ziemlich ausglebigem Maße ge- 
lang. Und nun blieb von der lebenden Geſell⸗ 
ſchaft nur noch einer, Lord. 

Lord hatte eine vollſtändige Geſchichte. Früh⸗ 
zeitig aus feiner ſchottiſchen Feimath nach Deutſch⸗ 
land gekommen, hatte er als reinblütiger Borbon 
Setter im Beſitze eines adeligen Herrn die Er⸗ 
ziehung eines Hundes erſter Klaſſe genoſſen, wie 
er denn auch in ſeinem ganzen Benehmen den 
Hund von Welt verriet. Nach gründlichen 
Studien hatte er ſich auf dem Felde der Jagd- 
ehre gehörig herumgetummelt und kam, als be- 
reits feine Erfindungskraft ein wenig nachzu- 
laſſen begann, mit feinem Herrn nach Frankfurt 
am Main, wo beide ihren Wohnſitz zu nehmen 
gedachten. Dort lernte ihn im Kaffeehauſe, wohin 
er ſei en Herrn mitachtungswerther Kufmerkſamkeit 
u begleiten pflegte, der Bater von Philipp und Emma 
kennen, baid auch ſchätzen, und erwarb ihn, da 
fein kränkelnder Gebieter nach kurzer Zeit mit 
Tode abging, als freundliches Ver mächtniß. Seit 
dieſer Zeit begann Lord noch mehr als vorher 
ſich in die Rolle eines Rentners einzuſpielen, und 
die Gerechtigkeit verlangt anzuerkennen, daß auch 
fein Aeußeres durchweg den Anforderungen dieſes 
mit Recht ſo hoch geſchätzten Standes entſprach. 
Das ſchwarzgefranſte Wams mit den noch in 
unverändertem Glanze ſtratzlenden gelbrothen 
Abzeichen, der vornehme Behang feines im übrigen 
von einem Ausdruck leiſer Schwermuth umwölk⸗ 
ten Geſichtes, die prunkvoll wedeinde Ruthe gaben 
ihm ein Ausfehen, das ihn feine Genoſſen weit 
überragen ließ. Lord wußte das. 

Als er vor der neuen Stätte feiner Wirkſam⸗ 
geit angelangt war, zeigte er ſich gegen alles 
Doik, das ihn mit wohlgefälligem Blicke be- 
Kachtete, diplomatiſch zurückhaltend, ſchnupperte 
langſam und ohne Aufregung durch die Straßen, 
prüfte einige Gegenftände, die ihm der Be- 


des Reußern Dunovic, welcher auf der Durch- 


das anläßlich des Setzerſtrines in der Stadt Bern 
am 7. Januar eingeſetzte Platzcommando auf- 
gehoben. 

Paris, 29. Januar. der „Figaro“ erklärt 
das Jernbleiben der Prinzen Jerome und 
Victor Napoleon von der Beerdigung des Ker zogs 
von Koſta mit Schwierigkeiten der Elikeite in 
Folge der Anweſenheit der fremden Bevoll⸗ 
mächtigten. Da die Prinzen am italleniſchen Zofe 
keinen Nang einnähmen, verurſachte die Frage 
des Vortritts Schwierigkeiten. 

— Nach dem geſtrigen Voulangiſten-Banket 
wurden zwei Derfonen wegen Beleidigung der 
Wache und aufrühreriſcher Rufe verhaftet. 

— dem „Temps“ wird aus Kairo gemeldet, 
daß die Unierhandlungen zwiſchen dem franzö⸗ 
ſiſchen Vertreter und Niap Paſcha über die Con- 
vertirung der ägyptiſchen Schuld noch fort- 
dauerten. Die Zeitungs Mittheilungen über die 
vorausſichtliche Zuſümmung Frankreichs ent⸗ 
ſprächen nicht der Wirklichkeit. 

Bukarest, 29. Januar. Beftern Abend fand 
im Palais des Königs ein par lamentariſches 
Diner ſtatt, zu welchem 40 Einladungen ergangen 
waren. Unter den Geladenen befanden ſich die 
Minifter und die Bureaux der Kammern. 


Danzig, 30. Januar. 

* [das neue Jahrplan- Project für den 

GEiſenbahn-Direcklons- Bezirk Bromberg.] Für 
den internationalen Reife- und Brief- Berker 
zwiſchen West- und Osteuropa und für den Der- 
kehr zwiſchen der Reiche haupiſtadt und den Pro- 
vinzen Weſt- und Ostpreußen kommen von jeher 
beſonders die Nachtſchnellzüge 3 und 4 zwiſchen 
Berlin und Endikuhnen über Bromberg in Be- 
tracht. Seit dem 1. Juni v. J. find von den⸗ 
ſelben zwiſchen Schneidemühl und Königsberg 
über Konitz die Schnellzüge 28 und 24 abgezweigt 
worden. Das neue Project, welches in der 
beuligen Sitzung des Bromberger Bezirks- Eiſen· 
bahnrathes zur Verhandlung fteht, nimmt von 
diefer Abzweigung Abftand und führt die Züge 3 
und A gang Über die Konitzer Route. Dabei iſt 
der zu Gunften der ſudlichen Linie Bromberg- 
Thorn-Inſterburg bisher aufrecht erhaltene, aber 
nur durch Verlangſamung der nördlichen Züge 
über Dirſchau- Königsberg ermöglichte Zu⸗ 
ſammenſchluß in Infterburg aufgegeben worden. 
In den nachſtehenden Angaben ſind die Zelten 
von 6.00 Uhr Abends bis 5.59 früh fett ge- 
druckt und die Zeiten des jetzigen Fahrplans in 
Klammern beigefügt: 

1. Schnellzug 8: Berlin ſchleſ. Bahnhof Abf. 
11.22 (11 20); Dir ſchun Kink. 641 (Nr. 28: 6.47; 
Nr. 3: 833); Danzig Kink. 7.41 (Nr. 93: 7.45; 
Nr. 95: 938); Königsberg Ank. 9.37 (Nr. 28: 
951; Nr. 3: 11.58), Abf. 9.49 (12.36); Infter- 
burg Ank. 11.20 (2.25); Endtkutznen nk. 12.25 
(8.52); Memel Ann. 3.06 (7.15). 

Bis Dirſchau, danzig und Königsberg beträgt 
hlernach der Zeitgewinn gegen die fehlge Ver- 
bindung mit den Zügen 3 und 23 allerdings nur 
wenige (6 bezw. 14) Minuten; dagegen wird den 
Reifenden bei der Fahrt über die kürzere Konitzer 
Linie die Benutzung der Salon- und Schlafwagen, 
die jetzt nur auf der längeren Route über Brom 
berg laufen, ermöglicht. Veftlih von Königederg 
fteigt aber der 3eitgeminn auf 2 Stunden 47 bis 
4 Sunden 9 Minuten. 

2, Schnelhug 4: Memel Abf. (P. -3. 206) 3:31 
(10.52); Gndtnuhnen Abf. 6.19 (2.22); Inſter⸗ 
burg Abf. 7.19 (3.39); Königsberg Anh, 8.36 
(5.14). Abf. 8.48 (Nr. 24: 8.03. Nr. H: 5.39); 
Hirſchau Anh, 11.23 (Nr. 24: 10.42; Nr. A. 
8.45); Danzig Abf. 9.59 (Mr, 104: 1000; Nr. 
102: 8.04); Dirſchau Abf. 11.28 (Nr. 24; 10.47; 
Nr. A: 9.05); Berlin Ank. 6.11 (6.11), f 

Auch bei dieſem Gegenzuge fällt der Gewinn 
in der Hauplache den öſtlich Königsberg be⸗ 
legenen Stationen zu, d. I. demjenigen Theile 
Oſtpreußens, welcher von der Begünſtigung durch 
die neuen feit dem 1. Juni v. J. eingelegten 
Schnellzüge Nr. 23 und 24 ausgeſchloſſen ge- 
blieben war. der Zeitgewinn fteigt hier dei 
Memel bis auf 4 Stunden 39 Minuten. 

Die beiden Tagesſchnellzüge, welche auch ſchon 
bisher ausſchließſich über Konitz geführt wur den, 


eine Zeit lang 8 
Schnüffler in feiner Angit auf drei Füßen davon⸗ 
hinkte und erſt nach geraumer Entfernung den 
Muth fand, mit allen Bieren aufzutreten. 
Gleichwohl täuſchte ſich Philipp, wenn er glaubfe, 
dieſer kleine ſiegreiche Zwiſchenfall habe den ver⸗ 
fimmten Kaus hund in eine freundlichere Gemüths- 
verfaſſung vericht, denn als er ihn im Dorüber- 
gehen aufmunternd ſtreicheln wollte, verließ Lord 
unter deutlichen Zeichen des Mißbehagens die 
Matte und trat verächtlich mit dem Schwanze 
wedeind eine neue Wanderung durch den Garten an. 
Indeſſen als gleich darauf Emma fröhlich an 
ihm vorüberfchlüpfte und in Verbindung mit einer 
toeilnahmvollen Aussprache feines Namens ihm 
mit dem weichen Händchen über Oyren und 
Schnauze fuhr, trat er, feinen Weliſchmerz ver- 
geſſend, zutraulich an das Mädchen heran und 
ließ ſein müdes Kaupt wohlgefällig in der warmen 
Hand der lieben Herrin ruhen. CFortſ. folgt.) 


falls noch beſchleunigt werden: 
3. Schnellzug 1: 


beträgt darnach 40 bis 51 Minuten. 


A. Schnellzug 2: Endtkuhnen Abf. 6.58 (7.02); 
Memel ab 410 (4 18); Inſterburg Abf. 7.58 
(8.04): Königsberg Abf. 9.27 (9.40): Dan ig 
Abf. 11.14 (11.39); Dirſchau Abf. 12.10 (12.39); 


Berlin Ank. 7.05 (8.12). — Diefer Zug wird 


aljo 1 Stunde und 7 Minuten früher als bisher 
in Berlin eintreffen und damit u. a. auch den 
um 815 vom Anhalter Bahnhof abgehenden 


Schnellzug nach Thüringen und Süddeutschland 
noch erreichen. 

* [Eiſenbahnverkehr Danzig ⸗Neufahrwaſſer.] 
Dom 1. Februar ab werden die um 3½ von 


Danzig, 4 Uhr Nachmittags von Neufahrwaſſer 


abgehenden Züge Berfonen nicht mehr befördern. 

* [Rationalliberele Derſammiung.] Ein 
Comité von elf Mitbürgern, das ſich zur Auf- 
stellung eines „gemäßigt liberalen Reichstags⸗ 
Candidaten“ gebildet, hat die Geſinnungsgenoſſen 
brieflich zu einer Derſammlung heute Abend im 
Kaſſerhofe eingeladen, um über die in Ausſicht 
genommene Candidalur des Kerrn Landgerichts⸗ 
Rath Wedekind zu beſchließ en. 

* [Per ſonalien beim Militär.] Der Oberſt Bo ie, 
bis vor Kurzem Commandeur des Grenadier⸗Regiments 
König Friedrich I. in Danzig, er Führer der 1. In- 
fanterie-Brigade in Königsberg, iſt zum Generalmajor 
und Commandeur bieſer Brigade ernannt und dem 
Major v. Borcke, Eskadr.-Chef im 1. Leib Huſaren⸗ 
Regiment Nr. 1, ein Patent ſeiner Charge verliehen. 

Zuſchüſſe zur Lehrerbeſoldung.] Der Cultus- 
miniſter hat die Regierungen darauf hingewieſen, daß 
aus dem Fonds zu temporären Zuſchüſſen⸗⸗ laufende 
Staatsbeihilfen nur zur Lehrerbeſoldung, nicht auch 
zu den Schulnebenkoſten und Schulunterhaltungskoſten 
gewährt werden dürfen. Demzufolge haben die Re- 
Zierungen denjenigen Schulverbänden, welchen neben 
den geſehlich feſiſtehenden Staats beiträgen widerrufliche 
Staatsbeihilfen aus dem Fonds zu temporären Zu⸗ 
alen. bewilligt find, eniſprechende Beträge entziehen 
müflen, die Kürzung der Bewilligungen aus dem 


Fonds ju temporären Juſchüſſen tritt vom 1. Februar d. J. 
beſſer gehen wird. 


ab ein. Die Rönigl. Kreiskaſſen zahlen von dieſem 


Tage ab nur die fraglichen Zuſchüſſe in der gekürzten 


Höhe an die betreffenden Lehrer, wogegen die Schul⸗ 
Kaſſen die entzogenen Beträge zur Jahlung über- 
nehmen müſſen. den Schulvorſtänden iſt eröffnet 
worden, daß etwaige Anträge auf Wiedererhöhung 
dieſer laufenden widerruflichen Staatsbeihilfen auf 
Grund der geltenden Vorſchriften nicht berüchſichtigi 
werden können, weil die auf die Schulverbände 
entfallende Lehrerbeſoldung tro& der jeßßt eintreten · 
den Zurückhiehung voll aus der Staatskaſſe durch 
die geſetzlichen Staatsbeiträge und durch den belaſſenen 


Theil der widerruflichen Staatsbeihilfen gezahlt werde. 


Die Zuſchüſſe „aus dem Domänen⸗Schulfonds“ werden 
in der bisherigen Höhe an die Lehrer weitergezahlt, 
wie dies et geſchehen iſt. 

[Feuer. 


urſachen: 


Brechd U aller Alt 
Rind ei ei 
N . 2 E U 
n jerunglükung oder nicht näher feit- 
Einwirkung 1, ET f 


Krankheiten 33, 5 
geſtellte gemaitjame 11 
LPolizeibericht vom 29. Januar.] Derhaftet: 2 Witt⸗ 
wen, 1 Arbeiter wegen Diebſtahls, 1 Arbeiler wegen 
groben Unfugs, 10 Obdach loſe, 2 Bettler, 1 Be- 
teunkener, 4 Dirnen. — Geſtohlen: 


C. und © C., 


bezüge, 4 Frauenhemden gez. E. 
1 Kulſchermantel. — 


2 Nachljacken, 1 Untertaille, 


Gefunden; 1 Maulkorb, 1 Armband mit rothen Steinen, 


1 Kinderarmband von Korallen, 1 Pincenez, 1 wollene 
Decke, 1 Karte für das Danziger Intelligenz - Blatt, 


1 fiiberne Enlinderuhr mit Nickhelkette, 1 Cehrzeugniß 


auf den Namen Döring, 1 Regenr ock mit grauer Taſche 
und Riemen. Im Geſchäft liegen geblieben: 4 Taſchen⸗ 


tüger, 1 Kaarpfeil, 1 Pelzkragen, ferner 1 Reifetajche, | 


abzuholen von der Polizeidirection. 
x. Marienburg, 28. Januar, Herr Rittergutsbeſitzer 
Jans v. Reibnit auf Heinrichau, der Keichsſags⸗ 
anbidat der Liberalen des Elbing-Marienburger Wahl⸗ 
hreifes, wird auch hier in Marienburg in einer öffent⸗ 
lichen Wählerverſammlung ſprechen. Dieſelbe ſoll am 
Sonntag, den 2 Februar, Nachmittags 3 Uhr, hier- 


lelbſt im Geſellſchaftshauſe ftattfinden. — Die Leipfiger 
Feuer- Derſicherungs⸗Geſellſchaft hat der hieſigen frei- | 
willigen Jeuerwehr durch ihren hieſigen Vertreter 


Herrn Kehrer Flögel eine Beihilfe von 60 Mk. zur 
Anſchaffung einer Spritze überwieſen. — Heute Nach⸗ 


ftait, jedoch iſt der vollſtändige Eisgang noch durch die 
Brückenpfeiler behindert. 1 e 
Marienwerder, 29. Januar. Die Stadtverordneten 
hatten ſich in einer geſtern Abend abgehaltenen Sitzung 
noch einmal mit unſerer Barnifon- Angelegenheit zu 
beſchäftigen. Die Miltärverwaltung hat bezüglich der 
Unterbringung des Futters Anforderungen geſtellt, 
weiche Über die dem Unternehmer zunächſi auferlegten 
Verpflichtungen hinausgehen. Durch beiderſeitiges Ent⸗ 


ereinbarung zu Stande gekommen, weiche auch dieſe 
Gache regelt, fo daß jezt für die Unterbringung der 


bereitungen getroffen zu fein ſcheinen. — Die hieſigen 
Zimmergeſellen find in eine Lohnbewegung ein- 
getreten. Soweit man überſehen kann, bewegen fi 


langen, wie es heißt, Pfg. Stundenlohn bei 
11ftündiger Arbeitszeit, während ihr Lohn jetzt eben- 


handelt ſich im weſentlichen alſo nur um eine Ab- 
Kürzung der Arbeitszeit, 1 

P. Mek. Friedland, 29. Januar. Zum Bürgermeiſter 
Wurde geſtern in ber Stabtverordnetenſiung mit 


gewählt. 17 Stadtverordnete waren anwesend. 
Pr. Friedland, 24, Januar. Die hieſige katholiſche 


dem „Ges.“ ſchreibt — noch zu keinem Abſchluß ge- 
langt, da der von der Regierung ausgearbeitete Pian 


werden würde, und ein von einem Maurermeiſter aus- 
anſtandet wird, weil darnach die Kirche zu groß 
Zur Zeit wird ſie durch Stützen von innen und außen 


gehalten, fo daß der Gottesdienſt ſtalifinden kann. 
K. Schwetz, 28 I 


Sonnabend fand in Terespol eine Verſammlung des 


ollen nach dem neuen Fahrplan⸗Projecte eben⸗ 


Berlin. Abf. 9.15 (8.50); 
Dirſchan Ank. 459 (5.06); Danzig Ank. 554 
(6.09); Königsberg Ank. 8 01 (8.20); Inter- 
burg Ank. 9.44 (10.06); Ensthuhnen Ank. 
10 49 (1115), — Die Beſchleunigung der Fahrt 


Geſtern Abend gegen 5½ Uhr war in N 


nach 
2 


pas Fi 
7 


1 ſchwarzſei⸗ 
dener Roch, 1 blauer Regenmantel, 2 weiße Bett. 


mittag 3 Uhr fanden Gisbewegungen auf der Nogat 


gegenkommen zwiſchen Stadt und Unternehmer iſt eine 


erwarteten Artillerie ſeiiens der Stadt alle Vor- 


ihre Forderungen in beſcheidenen Grenzen. Sie ver- | 


> zuſammen. Die Damen unterhielten ſich über irgend 
falls 2,75 Mk. bei 13ſtündiger Arbeitszeit betrug — es 


14 Stimmen der bereits erwähnte Candidat der Philo- | 
ſophie, Fr. Albredt (Sohn eines hieſigen Bürgers) 


Bemeinde hat ſchon lange den Neubau ihrer Kirche 
deſchloſſen. Die Verhandlungen, die darüber mit der 
Regierung gepflogen werden, find indeß — wie man 
dem Stock abzuwehren, vorbeipaſſtren konnte ich jedoch 
nicht.““ Was thun fie denn? „Sie zerren irgend einen 

Packen herum.” Man ſtürzte hinaus (es war bereits 
völlig finſter 
Thal, daß die Funde an irgend einem Gegenſtande, 


der Gemeinde nicht zuſagt, weil die Kirche zu klein 


gearbeiteter Plan wiederum von der Regierung be- | 
8 den man noch nicht 

werden würde. Die jetzige Kirche iſt höchſt baufällig. 
ſelben zu vertreiben, erwies ſich jener Gegenſtand als 
der unglückliche Knabe Seroſcha, der von ihnen in 
„Jan. Seſtern brannte eine große 
ölzerne Scheune mit vielen Strohvorräthen in der 
jahe des Bahnhofes, einem hieſigen Beſitzer gehörig, 
Rieber. Unſere freiwillige Feuerwehr eille ſofort zur 
Brandſtelle. Bei dem ſtürmiſchen Weiter aber war an 
eine Rettung nicht zu denken. — Am vergangenen 
A einem unglücklichen Jufalle zuzuſchreiben. 


1 


„Comités zur Wahrung deutſcher Wahlintereſſen“ ſtatt. 
| Es iſt in derſelben der Beſchluß gefaßt worden, den 


bisherigen Abgeordneten, Hrn. Holz- Parlin, für die 
bevorſtehende Reichstagswahl den Wählern des Gchwetzer 
Kreiſes zur Wiederwahl zu empfehlen. 

oA, Königsberg, 28. Jan. Die Wahlbewegung kommt 
letzt auch hier in Fluß und prägt ſich auch in der etwas 
veränderten Haltung unſerer ſonſt ſo friedlichen Preſſe 
aus. Geſpannt darf man übrigens wohl darauf fein, 
wie unſere, in ſcharſſinnigen Wahlartikeln jetzt Großes 
leiſtende conſervative „Oſtpr. 31g.“ den Für ſien 
Carolath verdauen wird. — Dem Schepang ky'ſchen 
Flugblatte ſcheint von Seiten der Polizei eine weit 
über Verdienſt hinausgehende Aufmerkfamkeit zu Theil 
geworden zu ſein. Es wird jetzt nach demſelben in 
Kreiſen gefragt und gejagt, die ſonſt ſchwerlich irgend 
eine Notiz davon genommen hätten. — das Suder⸗ 
mann'ſche Schauſpiel „Die Ehre“⸗ beſchäftigt hier fort · 
geſetzt alle Kreiſe der Stadt. Der ergreifende Eindruck, 
den es zurückläßt, 
die im allgemeinen für moraliſche Fragen ſehr abge- 
ſtumpft find. Kuch zur heutigen Darftelluug, der letzſen 
mit Mitterwurzer, ſind alle Billets vergeben. 

J Pillau, 28. Januar. Der Eisbrecher „Königs⸗ 
berg“ hat geſtern nach ca. ſechsſtündiger Fahrt um 
1 Uhr Mittags Königsberg erreicht und kehrte Abends 


5½ Uhr nach hier zurück. Das Eis foll von Penfe ab | 


feſt ſtehen, fo daß das Finaufgehen nach Königsberg 
bei ruhigem Weiter wenig Gefahren bieten dürfte. 


Die Stärke des Eiſes beträgt durchſchnittlich noch 7 bis 


8 Zoll. Das Elbinger Kaff dürfte eisfrei ſein. 
Inſterburg, 28. Januar. Herr Superintendent Poet 
iſt von der oberſten Kirchenbehörde zum Generalſuper⸗ 
intendenten der Provinz Oſtpreußen beſtimmt in Aus- 
ſicht genommen und bei ihm angefragt, ob er das Amt 
anzunehmen bereit ſei. (Inſt. 31g.) 
Neidenburg, 26. Januar. Wie im Kreiſe Luck, fo 
haben ſich auch hier kleine Grundbeſitzer auf das 
Candrathsamt begeben und gebeten, man möge bafür 
ſorgen, daß ihnen eine kleine Unterſtützung zu Theil 
werde, da ſie weder für ſich noch ihre Leute, beide ihr 


Dieh etwas zu eſſen haben. Natürlich war auch dieſe 


Petition, wie in Lyck, vergeblich. Die Noth iſt in Alt- 
preußen groß, ſehr groß, und der Landmann ſieht 
trüben Blickes in die Zukunft, da ihm alles fehlt — 
Futter, Brodkorn und ſämmtliche Saaten zum Früh⸗ 
jahre. Da bei ſolchen Zeiten feibfiverftändlih von 
Credit keine Rede iſt, fo werben die meiſten Aecker un⸗ 
beſtellt bleiben und die Noth im künftigen Jahre noch 
größer werden. Schon jetzt beginnen die Leute ihre 
Wirihſchaften zu verlaſſen und auszuwandern, in der 
Koffnung, daß es außerhald des Vaterlandes ihnen 
Baldige Hilfe thut in der 
That noth. (D. Pr.) 
Bromberg, 29. Januar. Geſtern hat hier an- 
läßlich der Reichstagswahlen eine Arbeitervesſammlung 
ſtaſtgefunden. Dieſelbe war recht zahlreich beſuchf. 
Ihr Zweck ſollte die Ermittelung reſp. Aufftellung eines 
geeigneten Arbeiter -Candidaten ſein. Nachdem mehrere 
Redner geſprochen, verfiel die Derſammlung der poli⸗ 
zeilichen Auflöfung, als ein der Mae p 
Partei angehöriger Redner auf das Kapitel der für 
Alle freien Schule zu fprechen kam und verlangte, daß 
der befähigte Sohn des Arbeiters ebenfalls unentgelt⸗ 
lich das Gymnaſium beſuchen müſſe und nicht bloß die 
Kinder „derer, welche von dem Schweiße der Arbeiter 
ſich diche Bäuche anſchafften“. 


Vermiſchte Nachrichten. 


[Fräulein Bin), Berichterftafterin der „Newy. 
World“, hat ihre Reife um die Welt in 72 Tagen 


und 6 Stunden vollendet und iſt vor einigen Tagen 
über San Francisco wieder in Newyornk eingetroffen. 
[Sie hat 2 Tage und 18 Stunden weniger gebraucht, 

als ſie ſelbſt angenommen hatte. 


f Eine andere Ameri- 
hanerin, Fräulein Bisland, die die Reife zu gleicher 
Zeit unternommen hatte, hat in Havre ben Anfchluß an 
den Dampfer verfehlt, der fie vor ihrer Mitbewerberin 
Newyork bringen ſollte. 


nhumser aus Pfli Die 
mand Hennicke, ı 9 ung 
Großſen und dem 


Flügel 
College auf dem zweiten ſibiriſchen Telegraphen⸗ 


denkt 


Signal! der 
thurme, aber was hilft's, dem Jaren muß man 
gehorchen! Binnen zwei Minuten baumelt der 
pflichttreue Telegraphiſt auch am oberſten Signalflügel, 
und ſo wiederholt ſich dieſes Zeichen von Station zu 
Station bis Tomsk. Ueber 40 Längengrade hinweg 
hatten ſich gehorſamſt ſämmtliche ſibiriſche Telegraphen⸗ 


1: wärter wie ein Mann aufgehängt. 


Petersburg, 24, Januar. al Kunden zerriſſen.] 
Ueber einen traurigen Vorfall in Gaiſchina, deſſen 

Opfer das jährige Söhnchen des kaiſerlichen Ober⸗ 
piqueurs Dietz geworden, meldet die „Nowoje Wremja““: 
Der Vater des Knaben war gerade nach Moskau ver- 
reift, die Mutter mit drei Kindern in Gatſchina zurück. 
geblieben und gegen 5 Uhr Abends war Frau Dietz mit 
ihrem Knaben Seroſcha (Sergius) aus dem Kauſe ge⸗ 
gangen und traf auf dem Hofe mit der Fürſtin Golizyn 


eine Zeitungsnachricht und Frau Dietz ſchickte ihren 
Knaben ab, um das betreffende Zeitungsblatt zu holen, 


und begab ſich mit der Fürftin Golizun in deren Haus, 


das ca. 70 Faben von dem dietz'ſchen Haufe enifernt 
liegt. Es verging eine viertel, eine halbe Stunde, der 
Knabe kehrte mit dem Zeitungsblait nicht zurück, worauf 


fie den 12jährigen Sohn eines Jägers nach demſelben 
abſchichte. Der Knabe ging, 
fünf Minuten zurück und meldete, 


kam aber nach circa 
daß ihn die 
Hunde nicht paſſiren laſſen. „Ich ging“, fo er- 
zählte er, „bis zur Halfte des Weges, da ſtürzten die 
Hunde auf mich los und ich hatte alle Mühe ſie mit 


geworden) und gewahrte in der 


zu erkennen vermochte, zerrien. 
Nachdem es ſchließlich mit großer Mühe gelungen, die⸗ 


Stücke geriſſen worden. Die Hunde — erſt 8 Monate 


alt und aus der Race der Wolfshunde, waren über | 


den armen Knaben hergefallen und hatten ihn zu Tode 
gebiſſen. Bahrſcheinlich war das Rind erſchreckt davon⸗ 
gelaufen und von den Thieren ereilt worden. Daß die 
Hunbe gerade an jenem Abend frei herumliefen, iſt nur 


wirb auch von ſolchen empfunden, fi 


| 937%, Piahdiscont 4½ L. 


umſag 7 


für beſonders wohihabend galt. Die Erben, entfernte 
Verwandte, kümmerten ſich anfangs kaum um ben 
Nachlaß Da wurde in dieſen Tagen das bei einem 
Notar Na ern Teſtament eröffnet. In dieſem ver ⸗ 
fügte der Erblaſſer über die enorme Summe von 
34 Millionen Realen, 11 Millionen Francs, welche er 
in ſeinem beſcheidenen Häuschen in lauter Bankbillets, 
meiſt 1000 Peſeten Scheinen der Bank von Spanien, 
verborgen hatte, die auch richtig aufgefunden wurden 
und nun an verſchiedene, meiſt in Dürftigkeit lebende 
Familien fallen. — Eine weniger angenehme Ueber- 


raſchung wurde in dieſen Tagen einem Arbeiter und 


den Seinigen, welche in einem kleinen, an die Stadt- 
mauer Sevillas angeflickten Häuschen wohnten, zu Theil. 
Es war ſpät am Abend, die ganze Familie lag bereits 
im erſten Schlaf; da ſtürzte plötzlich das Dach über 
den Schlafenden zuſammen und hinein in das Zimmer 
el — — — ein ausgewachſener Stier. Die Sache 
klärte ſich ſpäter in einer Weiſe auf, die durchaus 
nichts wunde bares an ſich hat. Sie bildet nur ein 
Glied in der Kette der zahlloſen Unfälle, die hier Jahr 
aus Jahr ein mit dem Transport der Kampfſtiere 
verbunden find, Dieſe Stiere werden von den Weide⸗ 
plätzen, wo ſie in völliger Wildheit umherſchweifen und 
nur von berittenen Hirten bewacht werden, von zahmen 
Ochſen, den ſogenannten Cabeſtros, denen ſie willig 
folgen, nach den Plazas de Toros oder nach den 
Schlachthäuſern der großen Städte geleitet. Nun 
kommt es aber häufig vor, daß die Toros, zumal in 
den Städten, durch irgend etwas ihnen ungewohntes 
erſchrecht, den Cabeſtros die Gefolgeſchaft verweigern 
und davonſtürmen, wobei es natürlich nicht ohne 
allerlei groben Unfug abgeht, der ſchon manchem fried⸗ 
lichen Einwohner das Leben oder doch wenigſtens die 
geſunden Knochen gekoſtet hat. Auch der Stier, welcher 


der Sevillaner Arbeiterfamilie wie vom Kimmel in die 


Stube fiel, war einem ſolchen Transport, der die 
Stadt nächtlicher Weile paſſirte, entlaufen, war auf 
feiner Expedition an die Stadtmauer gekommen, war 
eine Treppe hinaufgeraſt, in feiner blinden Muth über 
den oberen Theil der Mauer hinweg und auf das 
Dach des erwähnten Hauſes gesprungen. Das find ſo 
kleine ſpaniſche Leiden und Freuden. Diesmal iſt 
wenigſtens niemand dabei umgekommen. Nur der 
Stier mußte, da er weder aus der Thür noch aus dem 
Fenſter zu bringen war, getödtet werden. 


se Schiffs⸗Nachrichten. 

Kiel, 27. Januar. der am Sonnabend von der 
Howaldt'ſchen Werft abgegangene Hamburger Dampfer 
„Siegmund“ legte nach Peilung der Compaſſe Gonn- 
abend Abend Sturmes halber unter Fort Jäger⸗ berg 
vor Anker, Am Sonntag Morgen ſollte der Anker 
gehoben werden, wobei derſelbe ein Kabel erfaßte. 
Der Anker david zerbrach hierbei und tödtete den 
darunter beſchäftigte Steuermann auf der Stelle. Der 
„Siegmund“ bekam den Anker nicht frei und iſt in 
Folge des Sturmes bei Laboe gestrandet. Dampfer 
„Bismarck“ und „Dahlſtröm“ find ſeitdem erfolglos 
mit dem Abbringen beſchäftigt. 


Friedrichſtadt, 25. Januar. Nach einem Telegramm 


iſt das Schiff „Catharina“ aus Großenbrode bei 
Fallshöft in der Geltinger Bucht geſtrandet. 

© Newnork, 27. Januar. Auf dem hier im Dock 
liegenden, mit Jute von Calcutta angekommenen Schiffe 
„Philemele“ brach Feuer aus. 10 Feuerleute ver- 
loren bei dem Löſchen in dem furchtbaren Nauche die 
Beſinnung. Die Ladung wurde ſtark beſchädigt. Man 


wurde der Flammen erſt Herr, als man dus Schiff ins 


Maffer ſinken ließ.. 
Newnork, 28. Januar. Der Hamburger Poſtdampfer 

„Ruifta” iſt, von Hamburg kommend, geſtern Mittags 

hier eingetroffen. 

Standesamt vom 29. Januar. 
Geburten: Kutſcher Michael Zelinski, T. — Ober- 
feuerwerker Hermann Tapper, G. — Conditorgehiilfe 

 Milpelm Präwalsky, S. — Arb, Paul Morzeck, S. — 

Buchhalter Kuguſt Jasniewski, . — rb. Peter 
Glodde, T. — pferdehändler Karl 

inarbeiter Eduard Rajcıhe, S. 


— Arb. Ludwig 


Schwenzki, 

Unehel.: 1 G. l 
AKufgebote: Schneider Anton Neubauer in Kloteinen 
und Wittwe Ottilie Cignau, geb. Braun, in Liwenberg. 


PR 


— Arbeiter Eduard Klein und Anna Marie Dorſch. — 


Oberkellner Johann Theodor Heinrich Karl Zugo Leiiholf 
und Johanna Ida Rinde. — Gärtner Friedrich Wilh. 
Schütz in Schidlit und Bertha Martha Megon in 


Johannisdorf. — Cigarrenarbeiler Friedrich Emil 


Ferdinand Händel und Emilie Elifabeth Brodowski. 
Todesfälle: Commis Ernſt Chriſtian Tromnau, 


C 
25 J. — G. d. Schtoſſergeſellen Rudolf Bluhm, 290925 ö il 


— Arbeiter Thomas Kartſchemkowski, 65 J. — © 
Arbeiters Johann Hingftler, 7 M. — Arbeiter Heinrich 
Paphe, 37 
— T. d. Landeshaupthaſſen-Buchhalters Alexander 
1 1 J. — T. d. Arbeiters Wilhelm Krämer, 
MN. — T. d. Schloſſergeſellen Robert Wienhold, 
6 M. — T d. Arbeiters Franz Kwidzins hi, 11 M. — 


S. d. Arbeiters Hermann Kuſch, 8 Tage. — Unehelich: 


1 S., 1 T., 1 T. todtgeboren. 


| Bärfen-Depeihender Danziger Zeitun. 


Frankfurt, 29. Januar. (Abendbörſe.) Deſterr. Credit 
actien 279, Franzoſen 186, Lombarden 11612, unge: , 


1 3% Soldrente 89,60, Ruſſen von 1880 —. Tendenz; feit, 


Wien, 29. Januar. (Abendbörſe.) Oeſterr. Credit 
actien 325,50, 
Gali er 187,25, ungar. 47 Soldrente 103,87U2 Tendenz: 


günſtig. 


Barto, 29. Januar. (Schlußcourſe.) Amortiſ. 3% Rent | 


92,5, 37 Rente 88,05, ung. J Goldrente 88,81, Fran 
zoſen 463,75, Combarben 307,58, Türken 17.87½ fleaupte 
213,37. — Tendenz: feſt. 
weißer Zucker per Januar 33,10, per Februar 33,20, 


per März-Juni 34,00, per Mai-Auguft 34,60. Tendenz; 
i Bayer a. Berlin, Henniche a. Leipis, Kloih a. Plauen. 


N. 
London, 29. Januar. (Schluncourſe.) Engl, Comelz 
979/18. A preuß. Tonſols 105, 3% Kufen von 188 
94 /, Türken 175/, ungar. 2 SGoldrente 884% Regypte 


zucker Nr. 12 15, Rüdenrobzucker 11/. Tendenz: ruhig. 

Betersburs, 29 Jan. Wechſei auf London 5 M. 80,60, 
2. Drientanleibe 100%2. 3. Orientanleide 100¼. 

5 1 „ Januar, Baumwolle. (Senußderich 

laß 1006 Ballen, davon für Evecufstion und Ex 
port 1000 Ballen Ruhig Mid amerikan, Liererung; 
per Januar Februar 6 Käufe preis, per Febr. März 
& do., per Mär: April 6 Ver häuferpreis, per April 
Mai 6½ Käuferprets, Ma-Zunt 636. do., per 


* In Cadiz ſtarb in dieſen Tagen ein alter Mann, 
der allgemein, wenn auch nicht für arm, doch nicht 


S. — Lehrer Karl Sindowski, G. | 


J. — T. d. Kaufmanns Otto Piepkorn, 4 J. 
Lefallen. Utrecht meldet 23, 


Franzoſen 215,25, Lombarden 188,25 
Nohiucher 88 locs 29 00. 


Tendenz: fehl, — Havanna = demerſter 


Kütergutsbeſitzer. Weſſel a. Gtüblau, Gutsbeſttzer. 


| . Ehman 1 
i 2. lei inde Tpierartt Döring a. Mirchau, Pfarrer. 


Produltenmärkie. 


Königsberg, 28. Januar. 
ner 1000 ger, hochbunter 


Bohnen per 1000 Kilogr. 127 M bei. ien 
1 Export ruuffiihe grobe 
9 ei. piritus per 10000 Lite ohne 
Faß loco contingentirt 52% MM Gd. nicht conbngentirt 
33 M Gd., per Jan. confingentirt 52½ M d., nicht con. 
tingentiri_ 32% AA Gd. per Januar März coniingentirt 
1a d., nicht contingentirt 32% AL Gd., ver Fru. 
fahr nicht contingentir 33 M Gd. ver Mat Juni nicht 
contingentirt 33½ n Gb. — Die Notirungen für rufſt⸗ 
ſches Getreide gelten tranſtto. 
Stettin „„ Januar. Getreidemarzt. Weisen Till, 
loco 185,00--185.00, be. „ner April Mai 18100, bo. 
- „ Rogsex maik ſo = 
do. ver April Mal 171,30, do, per Mai-Junt 171,00 
mm 


Januar 88,50, per u. 
r 86,50, | * 

dogg ohne Faß mit Conſumſteuer 52 00 

mit 70 MA Tonſumſteuer 32 80, per Januar mit 70 

Gonjumfteuer — der April-Mai mit 70 M Eonlum- 

ſteue 32,90. Petroleum loco 12,25. i 


x 
waren die Umfähe in deutihen Wollen ſehr geringfügig, 


es am ute in ürften 


in 
Geſchäft ſtill. 3 a 
war age gleichfalls eine ache, da 
ſchleſiſche Wollen der zu Anfang des Monats e 10.5 


Tendem in Mitleidenſchaft gezogen. i 
ondon, 28. Januar. Wollauction, Geötfnung, Das 
geſammie £ingebot beirägt 283000;Ballen; heute fanden 
Devon allen 9 5 er kauf. Die Auction war gut 
beſucht, die Betheiliaung blieb eine mäßige. Gegen die 
e e „AI SET 
ollen unveränder apwo 
ſchwächer. Das Ende der Hutton findel am 25, Februar ſtatt. 
— — . é — — 


Metenrviogiſche Depeſche vom 29. Januar. 
Morgens 8 Uhr 


Nan woes 3 
Aberdeen Num 3 halb bed. 1 
Friſttanſund .. 7058| MIND 6 Schnee 1 
opendagen . „ 11 AM 1 | heiter —1 1 
Jaan: 0 n nen (18 
aparan d. „„ he 75 
a . „„ 371 NND L|bebeht 1 —B 
Beeren e I eas . 
Tork auemsiows 713 N 3 heiter 
ber urg oo >. 1767| And 7 |wolkis | 3 
elder „„ „ „ „ „%„ 762 N 2 wolkenlos 3 
N | EB 1 wolkenlos 1 
umburg. 0x % 59 N 1 olkig 0 
e, ee 
| an e ee 5 eee a 
IS 000 He Si Regen 
Minher 22212 70| 2 1 | 1 
in. 1 Mill = been f 
München „ 75 S8 3 bedecht 
Theimnis 252990 753 D 2 Schnee 115 u 
Berlins sesa° N, 785 | Tem 9 Reer 1 3 
wee e eee 
* % G 2 „% „ 782 NNO | ede 14 ah 
i 2 4 | bedectt | 1 
et.. 460 fill — be beck 7 
Scala für die Windstärke: 1 — leiſer Zug, 2 leicht 
- mähl — far, 7 


2 


= „A= mäßig 5 = früh, 6 ch 
9 rm, 10 . Hiacher Chur 
11 heftiger Sturm, 182 — Orhan. 


ſchwachen cn 

lande iſt vielſach Rieder ſchlas 
zeſallen. Utrecht“ 1123 Grisnez 27 Millim. Regen. 
Deutihe Geewarte, 


Fremde, 


tel lin. Major Kuntze a. Böhlkau. Bertram 
a. dein . Tegen 0 Johannes hal, Häuptm. Schrewe 


al Prangſchin. Rütter gutsbeſſtzer. Frau Holelveſitzer Krebs 


Tochſer a gon 0 „ Bulle. Pracht. 

Rathnens Conradt, Hirſchſeldt a. Berlin. Funke 
Menger, Ohſt, erot d. Hannover, Caſch 
Lichterfelde Zeiß a. Leipzig, Sturte⸗ 
Schwarg a. Stettin, 
Winter 


n. Frl. 
Schöfer 
a wresden 
a Köln Lüdecke a. 
vant Meſſerſchmidt a. 


mahlin und Schwester a. Lipienken, 
Gutsbeſitzer. Hr Berent Areisthierarst. Wachter 
Auntesberg eG aminta noſ en Beilhalfirer: 
Kü ng. i „ n. 8 
Mind, Mickels a Greielb, Niſſen a. Altona, Richter, 


ae 8, Thorn. Fürſt a. Annaberg, Silberſtein aus 
Dt. Enlau Tonxadi a. Leipsie, 
Beit 


rl. 

id a. Kahlbude. Dr. Brandis a, Laurabütte, pra. 

an W a. Ciapielken, Candwirih. Derſen aus 
rieg, Ingenieur. 5 

+ Dr. Wunderlich a. Marien 

burg. biſcheff a. Meute, Candidat des höheren Schul- 


a. 


u. Salden a. Görlitz, B 


aufleute. 


amis. Baumann a Danzig, Israelski a. Elbing Nehring 


a. Rieſenburg Renner i, Kalcher a. Berlin Kaufleule. 
{ . Gecretär. Engel aus Danıte, 
Reſtteab een 3 Sohn. a. Lauenburg Draheim 


Auguft-Sepi. 63,6 d. ö 
28 Janua:. i Verantwortliche Nedarteure: für den pofttifhen Zhell und ven. 
17 970 2850 ER Zransiers 4.87% Wechiel au Davis | 5 haeiäten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Eitsrariſche; 
05,5 Wechtel auf Berlin } x „ Nöckner. — den lohalen und provinziellen, Handels-, Marine- 
5,2058 echle = 85 En N Par t „ die den übrigen rebactionetien Inpalt: A. Klein, — für den a 
, ß. akeaen 5 
e Ein unerreicht daſtehendes Nährmitte in Franks 
e 12297 9 — | Anenacia gefunden. Aus derirmietem Hafermehl her- 
72 1 2 he Erie re heit. fesorik Nor geſſelt alſo keine unverdaulihen Stoffe mehr ent- 
dem. werke. u. Sudlon-River-Retlen 15 haltend bildet es für alle an Störung der Verdauungs- 


Forth 

Bacıfic-Breierzed-Het 188, Rorfeln. u. Weftern Zr 
ferred-Rchen 63 Philadezpbis ang _ Resbing; Ketten 
„ St. 2ouis- u. S. Franc.-Bref.-Hlet. 37½ Unton-Bact 
actten 68 Wavals. St ons- Baeifte kes. a, 291“ 


Rohzucker. 


3 8 von en Be ae 

ansig, anuar, mmung: ruhig. \ 

Were it 1 40,70 M bei. Balls 88° R. incl. Sack kranſtie 

france Neufahrwaſſer. N 
AMagbenazz, 29. Januar. Diitiags. Stimmung: ruhig. 

Januar 12, Kämer. Februar 11,85 

Mer 11 82 RA do. April 11,9½ AR do. 


Arz 11. 


Februar 1765 Ah bo, 
Tl 1112,20 M do, 


II, u de. Juni. Ju 


organe Leidende die zuträglichſte Koſt. 
daulich wird es auch von dem ſchwächſten Magen leicht 
verlragen und ſein hoher Ae exlielt e 


4 
| kommen würdig erachtet wo den Avenacig in der vor⸗ 
1 jährigen 
Köla die 


iur. 
| eenten etc., von welchen es auch feines 


Do. 
Jui 5 Bobenb:i 
12,22 AA. do. a ei Delic-tehbandlung; Braclow und Janicke, Dam 11 15 
Abends. Stimmung: zubia, Januar us - Sl 2 1 
7 u galle 38, Ecke Mälzergaſſe. 


Weil leicht ver- 


Disſe kein anderes Näkrmilt 


Kräftigung des Kranken. 
i auch von der Jurn für voll 


bietenden Vorzüge ſinb 


internationalen Ausitellung für Nährmittel zu 
höchſte Auszeichnung: die goldene Medaille Bi 
Franks Avenacia empfiehit ſich ganz Inectelt 
Magenleidenden, eeonunles- 
ae ae 

wegen gern genommen wird. ranks Alena 
in u 20 U bie Büce erhältlich in Dan ie in der 
Adler - Droguerie (Rob. Laaſer); bei C. ; 


zuerkennen. 
Ernährung von 


m u 
; Dnerva- rie (Jichäutiher) 4. Damm 1 
Faltz;  Dimerva-Droguerie art or Hunde 


H. 
N. Minzioff. Lansgarten 111: 


Die glückliche Geburt eines mun- 


teren Jungen 115 ergebenitan | 


Sri Brit id 


Die Verlobung unferer 0 E 


Tochter Ottilie mi dem 
chiniſten ern Nine Giillat 
eehren wir uns Aid ut 
nwald und Frau. 
Danzig, den 29. Januar 189 


Meine Derlobuns mit Fräulen 


Ottilie Schönwald beehre ich mich 
ierdurch anzuzei 2 
2970 0 50 


Danzig, den 29. Hande 


Meldung, 
ute Nachmiit 


Schwiegermutter Zroß- und Ur. 


großmutter, die Bi Rho Frau 


0 155 Bir Aol, 


b. Pommeren 


im 76 ene de in Folze eines 


Gehirnſchla 
tef betrübt zeigen diefes an 
Danzig den 29. Januar 1890 
. Die 5 erbliebenen 


e 1 


Moritz Boelcke 


be 
* Die 6 
RD 29. Jan. 1880 
ie Beerdigun det 
Sonnabend, den! Fe bean i 
um 3 Uhr Nachmittag 
EN Lat „= 


m 
Salbe Alte, a "Bawlowski 
ande 
72 ũłẽ]4749 rnb Frau. 


Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom 20. 
Januar 1890 iſt heute eingetragen 
worden: 


ter 
15 Richard Fi fer. 


ie 


n dan 
3. 2258 5 Salt, Arzt Dr. Fran 
15 7 7 Piſcher u 


b. an 1 850 Ge Achte een 
PER togefell t Richard 
Bilder 8 1 1 Dem 855 


hrwaſſer 
1 er dle Ei 


fi 140 1 


a K 1 
eorg 1 Albert piſcher. 
Danzig, den 20. Januar 1890. 

Kal. Amtsgericht . 


Bekanntmachung. 


In unfer Prokurenr: gifter ist 
1 bene mer vom e 
heute umer Nr. 9 der 
mann Paul a e 
zu Lauenburg i Pomm. als Bro 

curift der in das diesfeiti f ©: 
dei Auftsregilter unter 

der Firma Th. © e 
2 eingetragenen Handels- 
En ven at Born. 739,11 


Bekanntmachung. 
In Erg 1 Behannt- 
nu 


el er e eh na 

Jort cx. mit Einschluß der a aal jeren 
Vorftäbte im 1. Bureau des Kaib- 
an während der Geſchäfts⸗ 


nden erfolgen wird. Edenſoſu d Feſtigkeitsklaſſe zu verzeichnen 
werden die Abſchriften der Wäh- ſind, bis 
3 der äußeren bande Montag den 10. Märı 1890, 


1 


Danzig, den 24, Januar 1890. 


Der eee (7068) w 


nfolge des 
3 Reufahrwa 


1 55 


abgehen 
Zügen 1575 
mehr En I 
Ronigiichee Eifenbahn-ke- 
triebs- Amt. 


Auction 
in Nr. 10. 


e ühtenstein 


Ver steigern. 
Stützer, 
Ce ichte volhhleber. 
Hamig, Schmiedegafſe Nr. 9. 


gegen ſoforlige baure Zahlung 
eig en (1397 


8» . 
Statt jeder beſonderen 


g. 5 Uhr ver- N 
I ſauft 10 6 liebe Muiter, 


au Eb e zeigen tiel MIN ai ſſen 


3 0 zu erigaren, empfehle 
eiae J. Ale ee 
kleinexer g zu betheiligen 

orraih nur ein a Äh ift, io bilte ich Beſtellungen, welche ich 10 


— per Boftanweilung erbitte, möglichſt ſchleunign zu machen, d ! 
lge des 1 51 derſelben von mir ber iche und die Looſe nach deren 8510 6 85 


Jeder Bestellung, welche nur durch 


“Oscar Bräuer & 1 5 


r. 
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